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Gottesdienste im Herbst 2015 
 
Sonntag 23.08. 10:00h "Für Kinderaugen gemacht"- Taufgottesdienst 

Predigtreihe 
Sonntag 30.08. 10:00h "Neue Ansichten" Gottesdienst Predigtreihe 
Donnerstag 03.09. 19:00h „Bäume  sind  Gedichte, die die Erde in den  

Himmel  schreibt“  Wort  und  Musik  mit  Chö-
ren  

Freitag 04.09. 10:00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum mit AM 
Sonntag 06.09. 10:00h "Ein Joker im Spiel des Lebens" Einführungs-

gottesdienst der neuen Konfirmanden 
Dienstag 08.09. 08:15h Einschulungsgottesdienst 
Sonntag 13.09. 10:00h Einführung des neuen KV und Dank an alten 

KV mit Posauenchor 
Freitag 18.09. 10:00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum mit AM 
Sonntag 20.09. 10:30h Gottesdienst in der Hüttenkirche  
Sonntag 27.09. 10:00h Gottesdienst mit Taufe 
Freitag 02.10. 10:00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 04.10. 10:00h Erntedankgottesdienst im Heimatmuseum  
Samstag 10.10. 20:00h Gospelkonzert 10-jähriges-Jubiläum 
Sonntag 11.10. 10:00h Gottesdienst mit Taufen 
Freitag 16.10. 10:00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum mit AM 
Kerwesonntag 18.10. 10:00h Gottesdienst mit den Kerweborsch 
Sonntag 25.10. 10:00h Gottesdienst mit Taufe 
Freitag 30.10. 10:00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Samstag 31.10. 18:00h Stadtgottesdienst zum Reformationstag in 

Walldorf 
Sonntag 01.11. 10:00h Abendmahlgottesdienst  
Freitag 06.11. 10:00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Sonntag 08.11. 10:00h Friedensgottesdienst 
Sonntag 15.11. 10:00h Eine-Welt-Gottesdienst 
Sonntag 15.11.  11:15h Gedenkfeier Volkstrauertag Friedhof 
Mittwoch 18.11. 19:00h Stadtgottesdienst zum Buß u. Bettag 
Freitag 20.11. 10:00h Gottesdienst zum Gedenken der Verstorbenen 

Altenhilfezentrum 
Sonntag 22.11. 10:00h Gottesdient zum Ewigkeitssonntag mit Chor 
Sonntag 22.11. 14:30h Gottesdienstliche Feier auf dem Friedhof 
Sonntag 29.11. 10:00h 1. Advent Gottesdienst  mit Konfirmandentau-

fen 
Sonntags um 11:30h ist Kindergottesdienst 

Jeden  1.  Sonntag  im  Monat  „Café  nach  der  Kirche“ 
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Auf  der  Suche  nach  dem  Paradies  … 
Liebe Leserin, lieber Leser, im 
Schöpfungsbericht wird vom Para-
dies erzählt, einem wunderschönen 
Garten mit allem, was Mensch und 
Tier braucht, um gut zu leben. Das 
Buch Genesis beschreibt: Nun legte 
Adonaj, also Gott, einen Garten in 
Eden an, das ist im Osten. Aus dem 
Acker ließ Adonaj, Gott, sodann alle 
Bäume aufsprießen, reizvoll zum 
Ansehen und gut zum Essen, samt 
dem Baum des Lebens in der Mitte 
des Gartens und dem Baum der Er-
kenntnis von Gut und Böse. 

Ein Strom geht aus von Eden, um 
den Garten zu bewässern. Und von 
da an teilt er sich in vier Hauptar-
me. Der Name des einen ist Pischon; 
das ist der, der das ganze Land Ha-
wila  umfließt  …  Der  Name  des  zwei-
ten Flusses ist Gihon, der fließt um 
das ganze Land Äthiopien herum. 
Der Name des dritten Flusses ist 
Tigris, der fließt östlich von Assur. 
Und der vierte Fluss, das ist der 
Eufrat. Adonaj, also Gott, nahm das 
Menschenwesen und brachte es in 
den Garten Eden, ihn zu bearbeiten 
und zu beaufsichtigen. - Genesis 2, 
8-15 – Bibel in gerechter Sprache 

Wir lesen in diesen Versen eine 
scheinbar auch geographisch exakte 
Be-schreibung eines besonderen 
Ortes. Doch wo liegt dieser Garten 
Eden, das Paradies? Nur zwei der 

biblischen vier Paradiesströme sind 
auf unseren Landkarten zu finden: 
Euphrat und Tigris. Wir müssen also 
in Mesopotamien, dem alten Zwei-
stromland suchen. Heute liegen in 
dieser Region Syrien und Irak, zwei 
Länder, die geprägt sind von Krieg 
und Gewalt: Jeden Tag hören wir 
Terrormeldungen, Menschen leiden, 
sterben, manchen gelingt die Flucht 
– vielleicht sogar bis nach Deutsch-
land. Für viele Flüchtende ist unser 
Land in ihrer Vorstellung ein Para-
dies – Frieden, ein demokratisches 
System und Wohlstand. Warum 
schaffen wir es nicht, wenigstens ein 
lebenswertes Land für Menschen auf 
der Flucht zu sein? Ein Paradies, das 
ist Deutschland sicher nicht – mehr 
dazu auf den Seite 26f. 

Wenn das Paradies aber nicht zwi-
schen Euphrat und Tigris und sicher 
auch nicht in Deutschland liegt, wo 
finden wir es dann? Werbung gau-
kelt uns vor, ihre Produkte könnten 
uns ein paradiesisches Gefühl ver-
schaffen. Manche sprechen sogar 
von einem Shopping-Paradies – was 
für ein Hohn! Doch wo finden wir 
das Paradies oder ist es für immer 
verloren? Vertrieben, verjagt - was 
uns bleibt ist allein die Sehnsucht 
nach diesem Ort? Die Menschheits-
erinnerung kennt mehrere solcher 
Wunderländer: neben dem Paradies 
etwa das geheimnisvolle Atlantis 
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oder die Zauberinsel Avalon und 
Homer   schwärmte   vom   „Elysium“,  
wo kein Schnee fällt und kein rauer 
Wind weht. Immer sind diese Orte 
aber verloren, für uns nicht mehr 
zugänglich. Architekten haben ver-
sucht, diese Orte nachzubilden, im 
letzten Herbst durfte ich die Al-
hambra besuchen mit ihren wunder-
schönen Gärten, und schon oft habe 
ich in Vorhallen großer Kathedralen 
gestanden, dem sogenannten Para-
dies. Ein Paradies von Menschen-
hand geschaffen – wunderschön ja – 
ein Paradies nein! Was bleibt? Die 
Sehnsucht, der Wunsch nach voll-
kommenem Glück, Sorglosigkeit, 
ein Traum von Frieden und Gerech-
tigkeit, den alle Menschen träumen 
und der doch nie war und nie sein 
wird? Oder die Hoffnung aufs Jen-
seits, weil sich im Diesseits die 
Sehnsucht nicht erfüllen wird? Oder 
ist die Rede, die Vorstellung vom 
Paradies unnötig, vielleicht gar ge-
fährlich? 

Ich wünsche mir, dass die Vorstel-
lung vom Paradies Kräfte freisetzt, 
damit Sehnsüchte und Träume nicht 
nur Luftgespinste bleiben, sondern 
Ansporn, sich für ein besseres, ande-
res Leben einzusetzen. Wir werden 
kein Paradies schaffen können – 
aber wir können uns einsetzen für 
ein friedliches und gerechtes Mitei-
nander, wir können uns dafür einset-
zen, dass Menschen auf der Flucht 
bei uns eine Heimat finden; wir 

können uns dafür einsetzen, dass 
soziale Leistungen nicht ab-, son-
dern aufgebaut werden und wir kön-
nen uns für einen sorgsamen und 
achtsamen Umgang mit den natürli-
chen Ressourcen unserer Erde ein-
setzen. Wir können nicht nur, son-
dern wir müssen. Wir werden dann 
zwar immer noch nicht im Paradies 
leben, aber mit der Hoffnung auf 
eine gute, eine bessere Zukunft. 

Unsere Träume und Sehnsüchte, 
unsere Vorstellungen vom Paradies 
– lesen Sie mehr dazu in diesem 
Gemeindebrief. Wir laden Sie aber 
auch ganz herzlich zu zwei themati-
schen Gottesdiensten ein: am 13.09. 
„Bauen   und   bewahren“   – Einfüh-
rung des neuen Kirchenvorstandes 
und  am  04.10  „Und  Gott  sah,  dass  es  
gut   war!“   – Die Paradiese unseres 
Lebens – ein Erntedankgottesdienst 
am Heimatmuseum. 

Zunächst aber grüße ich Sie herz-
lich, auch im Namen meiner Kolle-
gin Meike Sohrmann und hoffe viele 
von Ihnen am 
Kerschfest, 
diesmal An-
fang Septem-
ber, persönlich 
zu treffen. Ihre 
Pfarrerin 

Andrea 
Schätzler-
Weber  



 

 - 5 - 

Vielen Dank für das herzliche Willkom-
men zu meiner Ordination! 

Liebe Gemeinde,  
am 19. Juli 2015 war ein ganz be-
sonderer Tag für mich. Nach jahre-
langem Studium und praktischer 
Ausbildung war es endlich soweit. 
An diesem Sonntag fand meine Or-
dination statt und ich wurde feierlich 
im Rahmen eines Gottesdienstes von 
Pröpstin Gabriele Scherle in mein 
Amt als Pfarrerin eingeführt. Der 
Festgottesdienst begann um 14.30 
Uhr und es muss für Passanten ein 
interessanter Anblick gewesen sein: 
Fünf   „Talar-Träger“   und   fast   der  
gesamte Kirchenvorstand stellen 
sich vor der Kirchentür für den Ein-
zug auf. Ich hatte das Gefühl, nicht 
nur ich bin zu diesem Zeitpunkt et-
was nervös.  

Trotz feuchter Hitze und rappelvol-
ler Kirche, war die Stimmung und 
Atmosphäre sehr fröhlich, festlich 
und gleichzeitig entspannt. Die An-
sprache unserer Pröpstin Frau Scher-
le und die Segensworte des Kir-
chenvorstandsvorsitzenden Uwe 
Harnisch, meiner Lehrpfarrerin Mar-
tina Schefzyk und meines Konfirma-
tors Jürgen Lehwalder haben mir 
sehr gut getan und mich gerührt. Ein 
Highlight war die Musik im Gottes-
dienst unter der Leitung unseres 
Kirchenmusikers Stefan Küchler: 
Die Posaunen, die Chöre, die Or-

gel... Es hat viel Freunde gemacht 
mit einem solchen musikalischen 
Programm empfangen zu werden. 
Vielen Dank! 

 

Nachdem alle Gäste im Anschluss 
an den Gottesdienst durch einen 
heftigen Sommerregen ins Gemein-
dehaus geflitzt waren, gab es dort 
einen Sektempfang mit köstlichem 
Kuchen und es war die Gelegenheit 
für das ein oder andere Grußwort.  

An dieser Stelle ein riesengroßes 
Dankeschön: Danke für die Vorbe-
reitung und Arbeit, die ein solches 
Ereignis mit sich bringen, Danke an 
meine Kollegin Pfrin. Andrea 
Schätzler-Weber, Danke für die 
Geschenke und die lieben Worte und 
Danke, dass so viele von Ihnen da 
waren und mich willkommen gehei-
ßen haben. 

Ihre Pfarrerin 

Meike Sohrmann 
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Informationen  …  und  …  Termine 
Wer spendiert uns Zwetschgen? 
Gerne würden wir dieses Jahr für die 
Frauenhilfe Latwersch rühren. Falls 
jemand zu viele Zwetschgen hat und 
sie loswerden möchte, soll sich doch 
bitte im Gemeindebüro melden. Tel: 
1011 Wir würden sie pflücken und 
zwei Gläser Latwersch dafür anbie-
ten. Es grüßt sie herzlichst Andrea 
Daimer 

Vom 17.-26.09. findet die Ernte-
danksammlung statt. Die Konfir-
mandinnen und Konfirmanden wer-
den zu Ihnen kommen und um eine 
Gabe bitten. Die Spenden gehen zu 
50%  in  ein  Projekt  von  „Brot  für  die  
Welt“   und   zu   50%   in   diakonische  
Arbeit unserer Kirchengemeinde. 

Am 05.07. haben wir unsere Küste-
rin Iris Völker verabschiedet. Aus 
der Jugendarbeit kommend, hat sie 5 
Jahre sehr zuverlässig und freund-
lich den Dienst übernommen – wir 
danken noch einmal herzlich! Als 
Nachfolger konnten Anna Küchler 
und Patrik Enders schon mit der 
Arbeit beginnen – sie teilen sich den 
Dienst an Sonn- und Feiertagen. 
Viele werden die beiden schon aus 
der Gemeinde kennen. Wir freuen 
uns auf die Zusammenarbeit. 

Der neue Konfirmandenjahrgang 
ist  relativ klein, voraussichtlich 25 
Jugendliche werden den Unterricht 
donnerstags 17:30 - 19:00h besu-

chen. Beide Pfarrerinnen A. Schätz-
ler-Weber und M. Sohrmann beglei-
ten sie während des kommenden 
Jahres. Am Kerschfest haben die 
Jugendlichen dann ihren ersten gro-
ßen Auftritt: nach der gemeinsamen 
Probe am 05.09. um 10:00h in der 
Kirche stellen sie sich im Gottes-
dienst am 06.09. um 10:00h der 
Gemeinde vor. Das Motto des Got-
tesdienstes lautet   „Ein   Joker   im  
Spiel  des  Lebens“,  die  musikalische  
Gestaltung übernimmt eine Band.   

Stadtgottesdienste: Auch weiterhin 
wird es in Mörfelden und Walldorf 
gemeinsame Stadtgottesdienste ge-
ben. Zum Reformationstag am 
31.10. lädt die Evangelische Kir-
chengemeinde Walldorf zu einem 
Stadtgottesdienst in der neuen Kir-
che ein und am Buß- und Bettag 
feiert die Gemeinde in Mörfelden 
um 19:00h einen Gottesdienst in 
ihrer Kirche – nähere Informationen 
entnehmen Sie bitte der Tagespres-
se. 

Andachten in der Hüttenkirche: 
17.09., 08.10. und 12.11. – jeweils 
donnerstags um 19:00h Kontakt: 
Anne Mo-
ses Tel. 
06105/ 
75017 
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Unser Kirchenvorstand ab September 2015 
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Der erste Schultag ist ein aufregender Tag im Leben 
eines Kindes  -  und meist auch für dessen Eltern.  

 

Am Beginn des neuen Lebensab-
schnitts möchten wir den Kin-
dern Gottes Segen mit auf den 
Weg geben und laden deshalb 
herzlich ein zum 

 

 
Ökumenischen Einschulungsgottesdienst 

am Dienstag, dem 8. September 2015  
um 8:15 Uhr in der  

Katholischen Kirche St. Marien in Mörfelden  
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Ökumenischer Schöpfungstag 2015 
„Zurück  ins  Paradies?!“ 

„Zurück   ins   Paradies?“   lautet   das 
Motto des diesjährigen ökumeni-
schen Schöpfungstages. Festgelegt 
hat dieses Thema die Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen in 
Deutschland (ACK), und die zentra-
le Feierlichkeit in Hessen wird dazu 
am 4. September von 13.30 - 18.30 
Uhr im Nationalpark Zentrum Kel-
lerwald stattfinden. Aber nicht nur 
dort, sondern auch in anderen Ge-
meinden Deutschlands soll in dieser 
Zeit die Schöpfung und unsere 
Sehnsucht nach dem Paradies eine 
Rolle spielen. 

Was   heißt   eigentlich   ‚Bewahrung  
der  Schöpfung‘?  Wollen  wir   in  eine 
Art paradiesischen Urzustand zurück 
und, wenn ja, ist das überhaupt mög-
lich? Wenn nein, was ist dann unser 
Ziel? Überschätzen wir uns viel-
leicht, wenn wir glauben, wir könn-
ten die Schöpfung bewahren und die 
Natur beschützen?  

Menschliches Tun bleibt nie ohne 
Folgen, ob positive oder negative: 
„Untertan   machen“   (Gen 1,28) und 
„bewahren  “  (Gen  2,15)  – diese bei-
den Aufträge, die wir in den bibli-
schen Schöpfungsberichten erhalten, 
sind wie die zwei Seiten der einen 
Medaille unserer Handlungsmög-
lichkeiten. Zurück ins Paradies kön-
nen wir nicht – aber Gott hat uns in 

die Verantwortung für seine Schöp-
fung einbezogen. Was also tun? 

In der biblischen Geschichte um 
Adam und Eva ist das Verlassen des 
Paradieses mit Schmerz verbunden: 
Die Frau hat Schmerzen bei der Ge-
burt, Adam muss mit Mühe und 
Beschwerden den Acker bebauen 
und die Schlange muss ihr Lebtag 
auf der Erde kriechen (Gen 3,14-19). 
Nicht nur damals, auch heute 
schmerzt es, wenn man etwas Schö-
nes und Liebgewonnenes verliert 
oder verlassen muss, und es ist nicht 
leicht unbekanntes Terrain zu betre-
ten. Auch wenn es keine körperli-
chen Schmerzen sind, kann Ab-
schied und Sehnsucht nach unseren 
verlorenen Paradiesen schmerzen: 
Damit kann zerstörte Natur gemeint 
sein, genauso aber auch zerbrochene 
Beziehungen, der Verlust der Hei-
mat oder die vergangene Kindheit. 
Eben alles, was für uns das Paradies 
gewesen ist. 

Neben den Schmerzen erzählt die 
biblische Geschichte aber auch noch 
von einem weiteren wichtigen De-
tail: An ihren neuen Ort wurden 
Adam und Eva gesetzt, weil sie 
durch den Biss in die verbotene 
Frucht eine neue Fähigkeit besitzen: 
das Wissen um Gut und Böse (Gen 
3,22). Nicht nur Schmerz und Sehn-



 

 - 10 - 

sucht nach dem Alten stecken also in 
dieser Vertreibung, sondern auch ein 
Schritt nach vorne, eine neue Er-
kenntnis und eine neue Fähigkeit. 

Zurück ins Paradies geht es nicht. 
Der Weg ist versperrt. Aber neue 

Erkenntnis lässt darauf hoffen, dass 
auch neue Wege und Paradiese mög-
lich werden und wir daran mitwir-
ken können, wenn Gott Neues 
schafft.  

Meike Sohrmann 
 

 

 
 

Soweit die Umfrage, des evangelischen Magazins 
„chrismon“  - Und wir? – Was antworten Menschen aus 
unserer Gemeinde auf die Frage, was ist für Sie/für 
Dich ganz persönlich das Paradies?  
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Ökumene unterwegs -  
Wir radeln gemeinsam 

Wie schon im letzten Jahr werden die evangelische Kirchenge-
meinde Mörfelden und die katholische Pfarrgemeinde St. Marien 
wieder gemeinsam am Stadtradeln teilnehmen. Vom 24.08. - 
13.09.2015 wollen wir als ökumenisches Team möglichst viele 
Radfahr-Kilometer sammeln, auch der kleine Weg zum Bäcker, 

zum Kindergarten oder zur Kirche zählt. Es gibt zwei Möglichkeiten, Ihre 
Rad-Kilometer einzutragen (wenn möglich wöchentlich, spätestens aber bis 
16.9.): 

1. unter www.stadtradeln.de, Anmeldung unter Mörfelden-Walldorf im 
Team "Ökumene unterwegs"; 

2. per e-mail an Ursula Otterbein: ursula.otterbein@ofgd.de oder an Franzis-
ka Dammast: dammast@evakim.de 

Zusätzlich bieten sich verschiedene Möglichkeiten zum gemeinschaftlichen 
Radeln: 
1.) Ökumenisches Feierabendradeln am Montag, 24.08.2015 
Start: 19:00 Uhr evangelisches Gemeindezentrum Bürgermeister-Klingler-
Str. 25a 
Rundroute durch den Mönchbruch (ca. 1h) mit anschließender gemeinsamer 
Einkehr; 
2.) Ökumenische Radtour am Sonntag, 30.08.2015 
Start:  11:45 Uhr katholische Kirche in der Frankfurter S. 115 oder 
12:00 Uhr  evangelische Kirche in der Langasse 31 
Rückkehr: gegen 18:00 Uhr 
Ziel:  „Zum  Alten  Forsthaus  Kalkofen“  östlich  von    Wixhausen   
Fahrstrecke: einfache Richtung ca. 16 km auf Waldwegen und verkehrsarmen 
Straßen. Außerdem bietet es sich an, die jeweiligen Gemeindefeste per Rad 
anzusteuern. Ökumene-Interessierte treffen sich auf dem Kerschfest am Frei-
tag, 04.09.2015 ab 19:00 Uhr am Weinstand und beim Pfarrfest in St. Marien 
am Sonntag, 13.09.2015 ab 15:00 Uhr. 
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Wir laden alle herzlich ein zum... 

 
Open-Air-Gottesdienst zu Erntedank am Sonntag, 

dem 04. Oktober 2015 um 10:00 Uhr 

am Heimatmuseum Mörfelden. 
Thema: 

„Und  Gott  sah,  dass  es  gut  war!“ – 
Die Paradiese unseres Lebens 

 
Die Kinder des Ev. Kindergartens werden den Gottesdienst mitgestalten. 
Außerdem wird uns der Posaunenchor unter Leitung von Kirchenmusiker 

Stefan Küchler an diesem Morgen musikalisch begleiten. 

 

Wir freuen uns auf Sie! 
Pfarrerin Andrea Schätzler-Weber und 

Pfarrerin Meike Sohrmann  



 

 - 14 - 

KiGo in Mörfelden - 
Wir freuen uns auf Euch 

 
Am Ende der Sommerferien sehen wir uns bei „Rund  um  die  Kersch“ vom 
03.09. – 06.09. beim Kinderprogramm. Das Team findet Ihr auch am Cock-
tail-Stand und es gibt coole Cocktails für Klein und Groß. Ab 13.09. tref-
fen wir uns wieder sonntags 11:30 bis 12:30h. im KiGo. 
 
Das Licht der Sonne 
möge dich anstrahlen, 
dass du Wärme und Licht 
spürst im Angesicht, 
den Glanz und die Schönheit 
von Gottes guter Schöpfung 
 

Doch nicht nur das, es gibt auch jede Menge Projekte 
Langeweile  kennen  wir  nicht… 

Dabeisein ist alles! 
 
20.09. Überlebenstraining und Waldolympiade 
Spiele, Baumhaus bauen, Zelte bauen, Feuer machen - Äxte, Sägen, Seile: 
Alles, was  das  Abenteurerherz  begehrt.  Zum  Essen  geht’s  dann  nach  Groß-
Gerau in die Grillhütte. 
 
04.10. Ernte-Dank-Dinner 
Wir werden alle zusammen wie die Profis mit einem Experten kochen und 
selbstverständlich auch zusammen essen. 
 
08.11. Wir sind kleiner und größer als wir sind  
Bällchenbad, Kissenburgen bauen und Trampolin springen: Komm einfach 
vorbei und sei ein Kind. 
 
Ab November bereiten wir sonntags unser Krippenspiel vor. 
Kontaktadresse: Margot Renner 0176-87254802 
 
Liebe Grüße 
Dein KiGo Team 
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21  „Igel“  gehen  in  die  Welt  hinaus   
Nun   ist   es  wieder   soweit.   21   „Igel“  
gehen in die Welt hinaus. Unsere 
„Igel“   (so   heißen   dieses   Jahr   die  
Kinder, die eingeschult werden) 
beschreiten neue Wege, da sie in die 
Schule kommen. Wir wünschen 
ihnen alles Gute, Gottes Segen und 
hoffen den einen oder anderen ein-
mal wieder zu sehen. 

 

Aber bevor sie uns endgültig verlie-
ßen, wurde am 11.07.2015 der Ab-
schied gefeiert. Das Abschlussfest 
war auch in diesem Jahr wieder ge-
meinsam mit dem SDW (Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald). Treff-
punkt war das Vereinshaus Rudolfs-
ruth in Mörfelden. Zu Beginn gab es 
einen Gottesdienst mit unserer neuen 
Pfarrerin Frau Sohrmann, und im 
Anschluss hat Frau Heislitz vom 
SDW eine Waldrallye mit den Kin-
dern und den Eltern durchgeführt. 
Danach saßen wir gemütlich zu-
sammen und haben gegrillt. Schließ-
lich haben wir uns eine Stärkung 
nach diesem ereignisreichen Nach-

mittag verdient. Doch wie hat alles 
angefangen? 

Das erste Mal im Kindergarten. Bis 
13 Uhr/17 Uhr ohne Mama und Papa 
sein, das war schon gemein! Sehr 
schüchtern ging ich hinein. Dann 
lernte ich die Erzieherinnen kennen, 
sie trösteten mich und nahmen mich 
an die Hand. Sie zeigten mir viele 
neue Räume, die ich riesig fand. 
Darin kann man basteln, Wasserfar-
ben malen, sich verkleiden, mit 
Duplosteinen bauen oder puzzeln. 

Bald schon fand ich es toll. Ganz 
schnell fand ich neue Freunde. Mit 
denen konnte ich alles machen. Ich 
habe im Morgenkreis der Igel viele 
Lieder   u.a.   „Igelchen,   Igelchen  
schau  mal   ins  Spiegelchen“,  Finger-
spiele und Kreis- und Bewegungs-
spiele gelernt. Bin älter geworden 
und größer auch. Hab vieles gelernt 
in diesen drei  Jahren, was ich vor-
her nicht wusste. 
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Und  im letzten Kindergartenjahr im 
Rahmen der Tellerrand-AG noch 
viel mehr Wissen erworben. Zum 
Beispiel durch die  Brandschutzer-
ziehung im Kindergarten mit der 
Feuerwehr, beim Besuch des Was-
serwerks und beim Verkehrssicher-
heitstraining. Ein Höhepunkt meiner 
Zeit im Kindergarten war die Über-
nachtung.  

Bei dem Besuch in der Schule konn-
te ich mich schon einmal umsehen 

und gucken, was in den nächsten 
vier Jahren auf mich zukommt. 

Nun verabschieden wir uns endgül-
tig mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge von Euch.  

Für Euren weiteren Lebensweg 
wünschen wir Euch viele neue 
Freunde, Glück und vor allem einen  
guten Start  in der Schule.  

 

 

Veränderungen im Vorstand der 
Frauenhilfe 

In diesem Frühjahr haben wir den 
Vorstand der Frauenhilfe aufge-
stockt: In Sybille Glanz fanden wir 
eine aktive Frau, die sich gut in un-
ser Vorstands-Team einfügt. Sie 
wird vielen Menschen in unserer 
Kirchengemeinde bekannt sein als 
Mitglied der Gruppe, die das   „Café  
nach   der  Kirche“   ausrichtet.  Außer-
dem ist sie von Anfang an bei den 
„Jungen  Frauen“   dabei   und   bekannt  
für ihre leckeren Bäckereien.  

Kaum konnten wir uns über unsere 
„Eroberung“   so   richtig   freuen,   traf  
uns ein kleiner Schock: Unsere Bi-
anca Bürkle – Mitglied unseres Vor-
stands und geniale Leiterin der von 
ihr   aus   der   Taufe   gehobenen   „Jun-

gen   Frauen“   - legt ihre Ämter aus 
persönlichen Gründen nieder. Uns 
war sehr bange um den Fortbestand 
dieser erst jungen Gruppe. Sybille 
Glanz hat sich jedoch bereit erklärt, 
auch diese leitende Aufgabe zu 
übernehmen, bestens von Bianca 
Bürkle in die neue Aufgabe einge-
führt. Auch will Frau Bürkle weiter-
hin als Mitglied der Frauenhilfe und 
der   „Jungen   Frauen“   ihre   Ideen  mit  
einbringen.  

Wir wünschen Sybille Glanz viel 
Freude in ihrer neuen Aufgabe. Bi-
anca Bürkle danken wir für die von 
ihr geleistete Arbeit und wünschen 
ihr für die Zukunft alles, alles Gute. 

Ulrike Nicodem 
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Herbert Böhnke geht in den Ruhestand  
Liebe Gemeinde, 
zum 31.10.2015 wird unser Ge-
meindepädagoge Herbert Böhnke 
nach rund 40 Jahren Mitarbeit in 
der Gemeinde in den wohlverdien-
ten Ruhestand gehen. Er hat nach 
seiner erfolgreich abgeschlossenen 
Ausbildung zum Chemielaboran-
ten, 1974 das Studium der Sozial-
pädagogik in Darmstadt aufge-
nommen. Die heutige Hausaufga-
benhilfe ist auf eine Initiative zu-
rückzuführen, die sich 1975 grün-
dete. Bereits zu dieser Zeit wirkte 
Herbert Böhnke als Student in der 
Initiative engagiert mit. Nach Be-
endigung des Studiums absolvierte 
er sein Anerkennungsjahr in der 
Kirchengemeinde Mörfelden und 
wurde danach als fester Mitarbeiter 
übernommen. 

Während seines gesamten Berufs-
lebens hat sich Herbert Böhnke 
weit über seine Anstellung hinaus 
in der Kirchengemeinde Mörfelden 
und dem Dekanat Groß-Gerau en-
gagiert. So war er viele Jahre in der 
MAV des Dekanates aktiv tätig, 
stand verschiedenen Gremien der 
Kirchengemeinde und der Kom-
mune Mörfelden-Walldorf mit Rat 
und Tat zur Seite. 1998 wurde ein 
Förderverein für die Hausaufga-
benhilfe gegründet. Auch beim 

Kerschfest unterstützt Herbert 
Böhnke den Limostand. 

Das Gemeindezentrum in der Bür-
germeister-Klingler-Straße, die 
Hausaufgabenhilfe und die Spiel-
gruppen sind Begriffe, die den Ort 
und den Inhalt der Arbeit grob be-
schreiben. Fragt man jedoch Men-
schen, die über die Jahrzehnte 
mehr Berührungspunkte mit den 
Angeboten hatten und haben, er-
hält man in der Regel die Antwort: 
"Ei ich geh zum Herbert". Herbert 
Böhnke ist in Mörfelden bekannt 
und mit seinem Namen wird eine 
besondere und gute Arbeit verbun-
den. Diese Verbindung ist für ihn 
eine große Auszeichnung, obwohl 
er selbst das nie unkritisch sah. 
Denn für die erfolgreich geleistete 
Arbeit waren und sind seine haupt-
amtliche Kollegin Doris Schaffner-
Schwappacher, die seit 1984 im 
Gemeindezentrum tätig ist, und die 
vielen Betreuerinnen und Betreuer 
ebenfalls nicht zu vergessen. 

In der Hausaufgabenhilfe wurden 
etwas 500 Kinder und Jugendliche 
in schulischen Belangen, Erledi-
gung der Hausaufgaben, Vorberei-
tung für Tests und Abschlussprü-
fung von der 1. bis zur 10. Klasse 
unterstützt und begleitet. Das An-
gebot richtet sich speziell an Kin-
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der aus Migrantenfamilien, die 
Haupt- oder Realschulen besuchen. 
Die Spielgruppen sind ein offenes 
sozialpädagogisches Gruppenan-
gebot und wurde auch von anderen 
Kindern und Jugendlichen genutzt, 
die nicht in der Hausaufgabenhilfe 
waren. 

Viele Familien finden im Gemein-
dezentrum Beratung und Unter-
stützung in vielerlei Anliegen. Es 
ist keine Seltenheit, dass ehemalige 
"Hausaufgabenkinder" ihre Kinder 
wieder in der Hausaufgabenhilfe 
angemeldet haben. Herbert Böhnke 
ist für Kinder, Jugendliche und 
Familien ein Helfer, Unterstützer 
und anerkannter Vertrauter. Einige 
Jugendliche aus den Spielgruppen 
sind bis heute enger oder loser mit 
der Kirchengemeinde verbunden 
und haben sehr gute Erinnerungen 
an die vergangene Zeit. Herbert 
Böhnke hat stets ein buntes Pro-
gramm unter partizipatorischen 
Ansätzen gestaltet. Es wurde nicht 
nur gebastelt oder gespielt. Es gab 
Theateraufführungen, Freizeiten -
gerne mit dem Fahrrad-, Feste und 
vieles mehr. 

Herbert Böhnke war stets offen für 
Neues und Veränderungen. Er 
entwickelte das Konzept der Haus-
aufgabenhilfe/Spielgruppen immer 
orientiert an den aktuellen gesell-
schaftlichen Entwicklungen und 

erkannten Bedarfe der Kin-
der/Jugendlichen weiter. Eine 
solch lange Dienstzeit bei einem 
Arbeitgeber, auf einer Stelle ist in 
der sozialen Arbeit durchaus eine 
Besonderheit, die für die Kirchen-
gemeinde Mörfelden ein Glücks-
fall ist. Ab November 2015 wird 
eine veränderungsvolle Zeit auf 
Herbert Böhnke zukommen und 
auch im Gemeindezentrum wird es 
Veränderungen geben. Die Stelle 
von Herbert Böhnke ist seit 2005 
am Dekanat Groß-Gerau angebun-
den, deshalb wird gemeinsam mit 
dem Dekanat und der neuen Lei-
tung ein verändertes Konzept erar-
beitet, bei dem Hausaufgabenhilfe 
weiterhin ein Bestandteil des An-
gebotes sein wird. Bei der anste-
henden Konzeptionierung wird 
auch der Grundgedanke der Haus-
aufgabenhilfe - „Integration   von  
Menschen und Unterstützung der 
Kinder, Jugendlichen und Fami-
lien“  - weiterhin eine zentrale Rol-
le einnehmen. Wie vor 40 Jahren 
ist auch heute immer noch und 
wieder das Thema Migration und 
Flüchtlinge ein wichtiges, zentrales 
Thema in unserer Gesellschaft. 

Die Kirchengemeinde Mörfelden 
dankt Herbert Böhnke für die ge-
leistete Arbeit und wünscht ihm für 
seinen Ruhestand Gesundheit, 
Glück, alles Gute und Gottes Se-
gen.          Patrick Enders 
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IN DER KIRCHE: 

Donnerstag: 20:00h „Bäume  sind Gedichte, die die Erde in den Himmel 
schreibt“  - Wort und Musik 

Sonntag:  10:00h „Ein  Joker  im  Spiel  des  Lebens“  – Einführung der 
neuen Konfirmanden/innen  

IM UND UM DAS GEMEINDEHAUS KIRCHGASSE 8: 
Freitag: ab 18:00h Das Fest ist auf 
 19:30h Still Young & Crispy 
Samstag: ab 15:00h Märchenhaftes Kinderkerschfest 
 17:00h SKV- Blasorchester 
 20:00h Flying Kerschgass Brothers 
Sonntag:  11:00h Das endgültige Südhessische Ukulelenorchester 
 ab 11:30h Suppe frisch aus dem Kessel 
 14:00h Evangelischer Posaunenchor Mörfelden 

Achtung dieses Jahr  
03. - 06. September 2015 
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Rund um die Kersch 
Liebe Mörfelderinnen und Mörfelder, liebe Gemeindemitglieder, 

zum ersten Mal seit Bestehen des 
Festes  „Rund  um  die  Kersch“  findet  
unser traditionsreiches Kirchen-
Großereignis eine Woche später als 
üblicherweise statt. Dies ist der Tat-
sache geschuldet, dass die hessi-
schen Schulferien in diesem Jahr so 
spät liegen und viele Besucherinnen 
und Besucher, aber auch viele der 
Helferinnen und Helfer im Urlaub 
sind.  

So heißt es in diesem Jahr am 4. 
September 2015 endlich wieder: 
„Das  Fest  ist  auf!“ 

Zum   37.   Mal   öffnet   „Rund   um   die  
Kersch“   seine   Pforten.   1979   von  
Pfarrer Geil für den Kauf einer neu-
en Orgel ins Leben gerufen, von 
Bärbel   Geil   und   dem   „Montags-
kreis“   der   Ev. Frauenhilfe Mörfel-
den seinerzeit gestemmt, hat es sich 
längst zu DER Feier-Institution im 
Herzen der Mörfelder Altstadt etab-
liert – ein echter Klassiker, bei Jung 
und Alt gleichermaßen beliebt, dem 
so manche Anschaffung und Reno-
vierung im Laufe der Jahrzehnte zu 
verdanken ist.  

Heute ruht das Fest auf den Schul-
tern aller Gemeindeglieder, und 
auch viele kirchenferne Menschen 
stellen ihre Hilfe und Tatkraft zur 
Verfügung. Der Erlös des Festes ist 

in diesem Jahr für nötige Umbau- 
und Erhaltungsmaßnahmen des Ge-
meindezentrums geplant. 

Die Feierlichkeiten beginnen am 
Donnerstag  um  20:00  Uhr  mit  „Wort  
und  Musik“  in  der  Kirche.  Von  Frei-
tag bis Sonntag lädt die Kirchenge-
meinde alle dann zum gemütlichen 
Beisammensein in den Hof des Ge-
meindehauses und ins Gemeinde-
haus selbst ein. Lassen Sie sich ver-
wöhnen bei Musik und Gesang, tref-
fen Sie alte Bekannte und gewinnen 
Sie neue Freunde. Für das leibliche 
Wohl ist bestens gesorgt: leckere 
Speisen und das berühmte Kuchen-
buffet erwarten Sie. Im Sonntagsgot-
tesdienst werden die neuen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden der 
Gemeinde vorgestellt und nach dem 
Kirchgang lockt eine gute Suppe 
zum Frühschoppen. 

Schon heute möchten wir alle Nach-
barinnen und Nachbarn um ihre 
Langmut bitten und ganz besonders 
allen Helferinnen und Helfern für 
ihren Einsatz danken: Ohne sie wäre 
es nicht möglich, unser Fest nun 
schon so viele Jahre zu feiern! Und 
wenn Sie noch mithelfen möchten, 
rufen Sie einfach im Gemeindebüro 
unter #1011 an – wir freuen uns auf 
Sie und Euch.   
         Ulrike Nicodem 
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Neues aus der Diakoniestation  
Viel hat sich getan in den letzten 
drei Jahren: 

Unsere Station hat sich von ca. 100 
zu betreuenden Patienten auf 200 
verdoppelt.  

Zwangsläufig hat sich dadurch 
auch die Mitarbeiterzahl erhöht: 
Wir beschäftigen nun 40 Mitarbei-
ter mit verschiedenen Berufen 
(Krankenschwester und -pfleger, 
Altenpflegerinnen und Altenpfle-
ger, Alten- und Krankenpflegehel-
fer, Hauswirtschaftskräfte und Be-
treuungskräfte, Verwaltungsange-
stellte u.v.m) in unserer Station.  

Die MDK-Prüfung 2014 haben wir 
mit der Note 1,0 abgeschlossen 
und der vorläufige Prüfbericht vom 
Juni dieses Jahres bestätigt die 
Note 1,0 auch für 2015. 

Viel investieren wir in gut ausge-
bildetes Personal: So haben wir 
eine Wundmanagerin, eine gero-
topsychiatrische Fachkraft, eine 
Praxisanleiterin, eine Qualitätsma-
nagerin und eine Hygienefachkraft 
ausgebildet. Das gesamte Team 
wir regelmäßig geschult: Alle sind 
in der Betreuung und Versorgung 
von Demenzkranken umfassend 
fortgebildet. Wundversorgung, 
Behandlung von Diabetes mellitus, 
ein Fahrsicherheits- sowie ein 

Brandschutztraining standen bisher 
auf unserem Fortbildungsplan. Im 
September werden alle einen Erste 
Hilfe Kurs absolvieren bzw. auffri-
schen.  

Neben Körperpflege, hauswirt-
schaftlicher Versorgung, Behand-
lungspflege und Pflegeberatung für 
Pflegegeldempfänger bieten wir 
Ihnen die stundenweise Betreuung 
von Demenzkranken an. Ebenso 
kommt eine Pflegefachkraft nach 
Absprache gerne in Ihr häusliches 
Umfeld, um Sie als Angehörige 
und Patienten in Themen rund um 
die Pflege zu schulen und/oder Sie 
bei Behandlungspflege (z.B. Injek-
tionen, Verbände, o.ä.) anzuleiten. 

Am 09.09.2015 startet wieder 
mittwochs unser kostenloser 12-
wöchiger Pflegekurs von 18.00-
20.00 Uhr im AHZ.  

Wir wünschen allen Gemeindemit-
gliedern eine schöne Sommerzeit 
und freuen uns, Sie am Kerschfest-
sonntag wiederzusehen. Hier wer-
den wir wie jedes Jahr von 14.30-
16.30 Uhr über unser Angebot in-
formieren und kostenlos Blutzu-
cker und Blutdruck messen. 

Es grüßt Sie  

das gesamte Diakonieteam 
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Aus der Jugendgruppe Orks –  
Neben der Betreuung der drei Konfi-Gruppen, Konfirmandenfahrten, Beglei-
tung   der   Projekte,   Begrüßung   der   neuen   Pfarrerin   und   einem   „Werwolf-
abend“  war  einiges los bei den Orks: 

 

 

Seminar Drogenprävention im März Osterkerze im April 

 

  

Einführung neuer Konfis im Juni Beim Grillen im Juli 

 

Die Gruppe trifft sich dienstags von 19:15- 21:00h im Gemeindezentrum 

Andrea Schätzler-Weber  
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Zurück ins Paradies? - Angedacht 
VERHEISSUNG JESAJA 65, 17-15 

Denn siehe, ich will einen neuen 
Himmel und eine neue Erde schaf-
fen, dass man der vorigen nicht 
mehr gedenken und sie nicht mehr 
zu Herzen nehmen wird. 

Freuet euch und seid fröhlich im-
merdar über das, was ich schaffe. 
Denn  siehe  …  ich  will  fröhlich  sein  
über Jerusalem und mich freuen 
über mein Volk. Man soll in ihm 
nicht mehr hören die Stimme des 
Weinens noch die Stimme des Kla-
gens. Es sollen keine Kinder mehr 
da sein, die nur einige Tage leben, 
oder Alte, die ihre Jahre nicht erfül-
len  … 

Sie werden Häuser bauen und be-
wohnen, sie werden Weinberge 
pflanzen und ihre Früchte essen. Sie 
sollen nicht bauen, was ein anderer 
bewohne, und nicht pflanzen, was 
ein anderer esse.  

Denn die Tage meines Volks werden 
sein wie die Tage eines Baumes, und 
ihrer Hände Werk werden meine 
Auserwählten genießen. Sie sollen 

nicht umsonst arbeiten und keine 
Kinder für einen frühen Tod zeugen 
… 
Und es soll geschehen:  
Ehe sie rufen,  
will ich antworten;  
wenn sie noch reden,  
will ich hören. 

Wolf und Schaf sollen beieinander 
weiden; der Löwe wird Stroh fressen 
wie das Rind, aber die Schlange 
muss Erde fressen.  

Sie werden weder Bosheit noch 
Schaden tun auf meinem ganzen 
heiligen Berge, spricht der HERR. 

Übersetzung nach Luther 
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Friedensdekade  2015:  …
Flucht und Migration sind keine neuen Entwicklungen, 
gerade in der Geschichte Deutschlands: Völkerwande-
rung - Aufnahme von Hugenotten -  politische Flüchtlin-
ge vor dem Terror der Nationalisten – Flucht am Ende 
des 2. Weltkrieges. 

Ursachen für Flucht und Migration liegen in Armut, Un-
gerechtigkeit, religiöser und ethnischer Intoleranz, Krie-
gen oder Umweltkatastrophen, aber auch in ökonomi-
schen Anreizen. Über 46 Millionen Menschen registrierte 
das UN-Flüchtlingshilfswerk 2014. Nur sehr wenige von ihnen fanden den 
Weg nach Deutschland. Flüchtlinge haben Schreckliches erlebt und konnten 
zumeist von ihrem Hab und Gut nichts oder weniges retten; sie sind daher auf 
Hilfe angewiesen. Gesellschaftlich bedeuten Flucht und Migration eine Gren-
zerfahrung: Sie sind eine Herausforderung für alle Länder und bieten uns 
zugleich die Chance, unser Land zu einem weltoffenen und friedensfördern-
den Land weiter zu entwickeln Die Friedensdekade 2015 nimmt das Motiv 
der Grenzerfahrungen auf – auch die Spaltung der Gesellschaft. Gleichzeitig 
erinnert an sie verletzende Erfahrungen und nimmt den Riss in den Flücht-
lingsbiographien auf.  

31.10. Stadtgottesdienst zum Reformationstag, Walldorf, 19:00 Uhr  

01.11. „Reformation  und  die  Eine-Welt“  – 
Themenjahr 2016 
Ev. Kirche, Mörfelden , 10:00 Uhr 

 

08.11. „Grenzerfahrung“  – Friedensgottesdienst  
Ev. Kirche, Mörfelden , 10:00 Uhr 

15.11. Eine-Welt-Gottesdienst 
Ev. Kirche, Mörfelden, 10:00 Uhr 

15.11. Gedenken am Volkstrauertag 
Waldfriedhof Mörfelden, 11:30 Uhr 

18.11  Buße – Hausputz für die Seele - Stadtgot-
tesdienst am Buß-und Bettag 
Mörfelden , 19:00 Uhr 
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Paradies Deutschland? 
Flüchtlinge in Europa sollen willkommen geheißen werden 

Es ist einige Wochen her, als ich an einem Studientag unserer Landessynode und der 
Diözesanversammlung Limburg teilgenommen habe. Das Thema war: Flüchtlings-
arbeit! Nach Einführungsreferaten wurde in Arbeitsgruppen überlegt, wie wir als 
Kirche das großartige Engagement der vielen Ehrenamtlichen professionell unter-
stützen können – durch finanzielle Mittel und durch Schulungsangebote auf allen 
Ebenen. Am Ende hat die Versammlung ein Papier an politisch Verantwortliche 
verabschiedet, das im Wesentlichen Folgendes umfasst:  

Die Verfahren zur Anerkennung eines gesicherten Aufenthaltsstatus müssen schnell 
und eindeutig funktionieren. Langwierige und unübersichtliche Prozesse sind oft 
Ausdruck des Misstrauens gegenüber den Menschen, die in unserem Land Schutz 
vor Gewalt und Verfolgung, vor Krieg und Repression, vor Hunger und Elend, vor 
Krankheit und Tod suchen. Diese Menschen brauchen aber eine neue Perspektive für 
ihr Leben. Deutschkurse, dezentrale Unterbringung in Wohnraum, Schulbesuch auch 
für über 18-Jährige und Anerkennung der im Herkunftsland erworbenen Qualifikati-
onen sind basale Forderungen zur Integration und Willkommenskultur. Und nicht 
zuletzt ist die weitere Abschottung der Europäischen Union der falsche Weg. Zivile 
Seenotrettung sowie legale und gefahrenfreie Zugangswege nach Europa sind not-
wendig. Ebenso sollen sich Flüchtlinge in der EU frei bewegen und Ausbildungs- 
und Arbeitsplätze suchen dürfen.  

Andreas Lipsch, interkultureller Beauftragter der EKHN, hat auf der Tagung fünf 
Thesen zur Willkommenskultur vorgestellt:  

These 1: „Wir   leben   in   einem  neuen   Jahrhundert   der  Flüchtlinge   - mit dauerhaft 
hohen  Zahlen  und  lang  anhaltenden  Fluchtsituationen.“ 

So flohen 2014 aus Syrien, 4 Mio, aus Afghanistan, 2,7 Mio, aus Sudan 670.000 und 
aus Südsudan 510.000 Menschen. Die fünf größten Aufnahmeländer sind die Türkei 
mit 2 Mio, Pakistan mit 1,6 Mio, Libanon mit 1,1 Mio, Iran mit 982.000 und Jorda-
nien mit 737.000 Menschen. Nach Europa schaffen es etwas mehr als 5 %! Davon 
kommt der größte Anteil augenblicklich aus Syrien. Europa ist also weit entfernt 
davon,  von  Flüchtlingen  ‚überschwemmt‘  zu  werden.  Allerdings  steigt   ihre  Anzahl  
stetig und ein Ende ist trotz aller Abschottung nicht abzusehen. 

These 2: „Die   ‚Bekämpfung‘   der   Flucht   ist   keine   Alternative zur Flüchtlingsauf-
nahme. Erstaufnahmeländer müssen stärker unterstützt werden und Europa muss 
proaktiv  deutlich  mehr  Flüchtlinge  aufnehmen.“ 
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These 3: „Dringend   notwendig   sind   eine   zivile   europäische   Seenotrettung   sowie  
legale und gefahrenfreie Wege für  Flüchtlinge  nach  Europa.“  

Mehr als 30.000 Menschen sind an den Außengrenzen der EU seit 2000 umgekom-
men. Mit dem Visumszwang für alle Herkunftsländer ist legale Einwanderung so gut 
wie ausgeschlossen. Außerdem werden Menschen mit Verweis auf die Dublinrege-
lung immer wieder mit hohem finanziellem und administrativem Aufwand an die 
EU-Außenstaaten zurück verwiesen. 

These 4: Flüchtlinge dürfen nicht gegen ihren Willen zwangsverteilt werden. Ihre 
legitimen Interessen, in einem bestimmten Land Asyl zu beantragen, sollen aus-
schlaggebend  sein.“ 

Menschen werden wie Stückgut verschoben! Asylsuchende, die während ihres Ver-
fahrens das Land ihrer EU-Einreise verlassen, verstoßen gegen die Dublin-
Verordnung. Sobald Behörden davon Kenntnis bekommen, werden diese Menschen 
wieder in das EU-Land ihrer Einreise überstellt. Schicksal und Beweggründe des 
einzelnen Menschen zählen dabei wenig.  

These 5: „Die   Aufnahme   und   Integration   einer   steigenden   Zahl   von   Flüchtlingen  
darf nicht länger im Notfallmodus erfolgen. Sie bedarf erheblicher öffentlicher In-
vestitionen und muss als Teil einer armutsbekämpfenden Sozialpolitik begriffen wer-
den.“  

Erste Untersuchungen zeigen, dass die Bevölke-
rung in der Bundesrepublik eine zunehmend posi-
tive Einstellung gegenüber Flüchtlingen und ihrer 
Aufnahme entwickelt. Die Bereitschaft zum eh-
renamtlichen Engagement in der Flüchtlingsarbeit 
ist immens. Die Voraussetzungen in den Städten 
und Gemeinden sind positiv, sofern Finanzmittel 
zur Verfügung stehen. Auch in unserer Stadt leis-
ten Ehrenamtliche im Netzwerk Asyl eine großar-
tige Arbeit, um den bei uns untergebrachten 
Flüchtlingen zu helfen, hier Fuß zu fassen. Leider 
reichen die politischen und finanziellen Anstren-
gungen in Land, Bund und Europa noch lange 
nicht aus, den Flüchtlingen, die zu uns kommen 
ein menschenwürdiges Leben und eine Perspektive 
für eine gute Zukunft zu geben.    Gisela Kögler

Urheberrechtsnachweises: Motiv aus der Plakat- 
ausstellung  von  PRO  ASYL  „Asyl  ist  Menschenrecht“ 
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Moderne Kunst im Gemeindesaal 
Einmal im Monat treffen sich die 
Jungen Frauen der Frauenhilfe zu 
einem geselligen Abend. Im Juni 
war Malen angesagt. Wir wollten 
auf einer großen Leinwand gemein-
sam ein Bild gestalten. Nachdem wir 
uns einig waren, wie unser Bild aus-
sehen sollte, ging es los. 

Mit Pinsel und Acrylfarbe wollten 
wir so viele bunte Kreise malen, bis 
die weiße Leinwand nicht mehr zu 

sehen war. Es war spannend zu erle-
ben, wie fünf Frauen gleichzeitig auf 
ein Ziel hinarbeiten. Zum Schluss 
wurde noch diskutiert, ob da oder 
dort auf dem Bild noch ein Kringel 
hinpasst, aber dann waren wir mit 
dem Ergebnis hochzufrieden.  

Jetzt schauen wir, ob wir in der Ge-
meinde einen Platz finden, wo wir 
unser Kunstwerk aufhängen können.  

Gisela Kögler 

  
 

Herbstausflug der Frauenhilfe  
Der nächste Ausflug der Frauenhilfe 
findet  am 7. Oktober statt und wird 
uns nach Dreieichenhain führen. 
Dort werden wir einen 
Nachmittag  verbringen 
und unsere ehemaligen 
Pfarrer Barbara Schindler 
und Markus Buß treffen. 
Auf dem Programm stehen 
die Besichtigung der Kir-
che, eine kurze Andacht und der 

Besuch eines Cafés  in der histori-
schen Altstadt.  

Anmeldungen sind ab Mit-
te August möglich über  
Rosemarie Janz oder die 
Liste im Raum der Frau-
enhilfe. 

Anne Scherer 
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Frauenhilfe Mörfelden 
Programm des Mittwochkreises im 2. Halbjahr 2015 

Die Zusammenkünfte finden immer mittwochs von 14:30 Uhr bis 16:30 Uhr 
im Gemeindehaus, Kirchgasse 8, statt. Im Winterhalbjahr (vom 1. Oktober 
bis 30. April) treffen wir uns jeden Mittwoch bis auf Ausnahmen; im Som-
merhalbjahr (vom 1. Mai bis 30. September) 1x monatlich jeweils am 2. 
Mittwoch eines Monats. 

Datum Thema Referent 
09. Sep Azoren Teil 2 A. Schätzler-Weber 

07. Okt Ausflug nach Dreieichenhain   

14. Okt Alt-Mörfelden M. Scholl 

21. Okt Honig im Kopf - Filmnachmittag C. Ochs-Grimm 

28. Okt Reformatoren rund um die Welt A. Schätzler-Weber 

04. Nov Eine Welt / Friedens Dekade Eine-Welt Gruppe 

11. Nov Wir gedenken den Verstorbenen Pfarrerin 

18. Nov Poesiealben U. Nicodem 

25. Nov Fällt aus wegen Weihnachtsmarkt   

02. Dez Weihnachtslieder Fam. Jungmann 

09. Dez Adventsgeschichten M. Sohrmann 

 

IMPRESSUM: 

Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Mörfelden 

Redaktion und Gestal-
tung: 

Gisela Kögler, Ulrike Nicodem, Meike Sohr-
mann, Andrea Schätzler-Weber, Martin Freitag 

Druck: Pasch Group GmbH 
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Ein Abend für: Joseph Haydn 
Joseph Haydn,   „Vater“   der   Wiener  
Klassik, genialer wie origineller 
Komponist ist heute wie damals top 
aktuell.  Um seine Musik zu hören, 
braucht man nicht einmal ins Kon-
zert zu gehen.  

Um   das   Thema   seines   „Kaiserquar-
tetts“  zu   lauschen, genügt es, einem 
Auftritt der Nationalmannschaft 
beizuwohnen: Textiert ist daraus 
unsere Nationalhymne geworden. 
Doch Haydn hat noch viel mehr zu 
bieten: Klaviermusik, Kammermu-
sik, 107 Sinfonien und zahlreiche 
Messen, allesamt entstanden im kul-
turellen Schmelztiegel des 18. Jahr-
hunderts zwischen Österreich und 
Ungarn mit Orchestermusikern aus 
ganz Europa als Hofkapelle, zeigen 
seine Orginalität als auch seinen 
Humor. 

Gemeinsam begeben sich der ev. 
Kirchenchor Mörfelden-Walldorf, 
ein Solistenquartett und das Sinfo-
nie-Orchester der Stadt Mörfelden-
Walldorf, getragen von der kommu-
nalen Musikschule, auf die Spuren 
des wegweisenden Künstlers, der 
nachfolgende Größen wie Mozart 
oder Beethoven nachhaltig beein-
flusste. 

Im Mittelpunkt des Konzertprojektes 
steht   Joseph   Haydns   „Missa   in   an-

gustiis“,   die   Messe   in   Zeiten   der  
Bedrängnis. Sie stammt aus dem 
Jahr 1798, aus der Zeit der Franzo-
senkriege, in der ganz Europa mit 
Sorge auf die von Napoleon entfes-
selten Kriege blickte – so wie wir 
heute das Geschehen im Nahen Os-
ten betrachten, christliche Gemein-
den untergehen sehen und Flüchtlin-
ge aus der Krisenregion aufnehmen. 

 

Haydns Messe nimmt diese gedrück-
te Stimmung durch ihre Tonart auf; 
es ist die einzige seiner Messen in 
einer Moll-Tonart. Gleichwohl er-
klingen auch festliche Trompeten: 
das Werk soll bei einem Besuch 
Admiral Nelsons beim Fürsten Es-
terhazy erklungen sein und trägt den 
Beinamen  „Nelson  Messe“.   

Das Konzert findet am 26.09.2015 
um 19.30 Uhr in der Neuen ev. 
Kirche Walldorf, Ludwigstr. 64 
statt. Der Eintritt beträgt 12,- €.  Kar-
ten sind an der Abendkasse erhält-
lich. 
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„Richte  unsere  Schritte  auf  den  Weg  des  
Friedens“(Lukas  1,  79) 

Zurück ins Paradies oder vorwärts zum Reich Gottes? 
Unsere Sehnsucht blickt zurück, 
wünscht sich die Wiederherstellung 
eines paradiesischen Zustands, doch 
in der Bibel finden wir stattdessen 
immer wieder die Aufforderung, 
selbst zu gestalten, sich für die Zu-
kunft einzusetzen.  

Schon die Propheten des 8. Jahrhun-
derts setzen hier Maßstäbe mit ihrer 
Sozialkritik, so Micha 7, 2-3: Die 
frommen Leute sind weg in diesem 
Lande, und die Gerechten sind nicht 
mehr unter den Leuten. Sie lauern 
alle auf Blut, ein jeder jagt den an-
dern... Ihre Hände sind geschäftig, 
Böses zu tun. Der Fürst und der 
Richter fordern Geschenke. Die Ge-
waltigen reden nach ihrem Mutwil-
len, um Schaden zu tun, und dre-
hen's, wie sie wollen. 

oder auch Amos im 5. Kapitel, 11-
14: Darum, weil ihr die Armen un-
terdrückt und nehmt von ihnen hohe 
Abgaben an Korn, so sollt ihr in den 
Häusern nicht wohnen, die ihr von 
Qua-dersteinen gebaut habt, und 
den Wein nicht trinken, den ihr in 
den feinen Weinbergen gepflanzt 
habt. Denn ich kenne eure Frevelta-
ten, die so viel sind, und eure Sün-
den, die so groß sind, wie ihr die 

Gerechten bedrängt und Beste-
chungsgeld nehmt und die Armen im 
Tor unterdrückt. Darum muss der 
Kluge zu dieser Zeit schweigen; 
denn es ist eine böse Zeit. Suchet das 
Gute und nicht das Böse, auf dass 
ihr leben könnt, so wird der HERR, 
der Gott Zebaoth, bei euch sein, wie 
ihr rühmt. 

Wohin Schritte, der Weg des Frie-
dens führt, beschreibt dagegen 
Psalm 112: 
5Schön sind die Menschen, die zu-
neigend und freigebig sind, die bei 
allem, was sie tun, recht handeln. 
6Auf Dauer werden sie nicht strau-
cheln. An die Gerechten wird man 
sich dauerhaft erinnern. 
7 Schlimme Nachrichten fürchten sie 
nicht. Fest ist ihr Herz: sie vertrau-
en Adonaj. 
8 Unerschütterlich ist ihr Herz: sie 
fürchten sich nicht, auch wenn sie 
die sehen, die sie bedrängen. 
9Weitherzig geben sie den Armen. 
Ihre Gerechtigkeit ist verlässlich 
immerzu. Ihre Macht ragt in Würde 
heraus. 
10 Die ausbeuten, sehen es und är-
gern sich. Sie knirschen mit den 
Zähnen und vergehen. Die Gier der 
Ausbeuter geht zu Grunde. 
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Evangelisches Gemeinde-
zentrum, Bürgermeister-
Klingler-Straße 25a 

41. EINE-Welt Ausstellung:  
SPRINGS OF LIFE – Schulprojekt in 

Ghana/Ashanti-Region  

Termine: 
12.11. 20:00 Uhr Projektvorstellung mit Informationen zu Land und Leuten  
12.-15.11.  Landestypische Speisen und Waren aus Fairem Handel 

Öffnungszeiten der Ausstellung: 
 

 

Kunsthandwerk und Lebensmittel aus fairem Handel 
Exotische Küche – Kaffeestube – Musik - Informationen 

2015 wird mit der Ausstellung der 
Aus- und Neubau der Schulküche 
der   „Springs   Of   Life   International  
School“   in   Kumasi/Ghana   (Westaf-
rika) vorgestellt und unterstützt wer-
den. 

Es begann von rund 30 Jahren – mit 
einem jungen Mann, seiner Idee und 
seiner Beharrlichkeit: Joseph Owusu 
Afriye, ausgebildet in Deutschland  
und zuletzt tätig im Vorstand seines 
Ausbildungsunternehmens, kehrte in 
seine Heimat nach Ghana zurück. 
Mit im Gepäck, die Idee, dort einen 

Kindergarten zu errichten. Zurück in 
Ghana erwarb er ein Grundstück, 
bohrte einen Brunnen und eröffnete 
einen Ganztagskindergarten. 

Über die Jahre entwickelte sich dar-
aus  ein Schulbetrieb für alle Jahr-
gangsstufen, dessen Angebot sich an 
Kinder aus allen sozialen Schichten 
richtet. Hauptsächlich wird es aber 
von Kindern aus armen Familien 
angenommen, da deren Eltern dies – 
wenn überhaupt – gerade noch fi-
nanzieren können und eine kostenlo-
se fortlaufende Gesundheitskontrolle 

12.11.  20:00 – 24:00 Uhr 
13.11. 16:00 – 20:00 Uhr 
14.11.  14:00 – 20:00 Uhr 
15.11. 14:00 – 18:00 Uhr 

EINE-WELT-Gruppe Mörfelden 
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mit angeboten wird. Die Schule ist 
in hohem Maße wirtschaftlich auto-
nom und verwaltet sich selbst: So 
verfügt sie u.a. über eine eigene 
Werkstatt für die schuleigenen 
Schulbusse und eine eigene Schnei-
derei für die Schuluniformen. 

 

Die bemerkenswerte Schule hat mit 
dem gleichnamigen Förderverein in 
Otzberg/Odenwald seit vier Jahren 
einen uneigennützigen Partner in 
Deutschland an ihrer Seite. Anläss-
lich des zehnjährigen Bestehens der 
Schule in 2010 besuchten frühere 
Kollegen Joseph Owusu Afriye und 
die von ihm gegründete Einrichtung. 
Aufgrund ihres positiven Eindrucks 
fassten sie den Entschluss, ihn – der 
über all die Jahre eine große Leis-
tung mit bescheidenen Eigenmitteln 
sowie seinen in Deutschland erwor-
benen Kenntnissen und Fertigkeiten 
vollbracht hat - zu unterstützen. Sie 
gründeten einen Förderverein, um 
mit Hilfe zur Selbsthilfe die weitere 
Entwicklung sicherzustellen sowie 
den Auf- und Ausbau voranzutrei-
ben. Mittlerweile ist die Schule be-
achtlich gewachsen. Derzeit werden 
dort 600 Schülerinnen und Schüler 

von 20 bis 30 Lehrern und Ausbil-
dern betreut. 

Trotz aller Ausbaumaßnahmen, die 
in Eigenleistung erbracht wurden, 
werden Schüler und Lehrer immer 
noch mittels einer bescheidenen 
Küche versorgt, in der das Schules-
sen zubereitet wird. Die diesjährige 
EINE-Welt-Ausstellung fördert den 
Küchenneu- und –ausbau im Schul-
gebäude. Insbesondere sind Bau und 
Einrichtung der Innenausstattung 
unterstützungswürdig. Mit diesen 
Maßnahmen sollen nicht nur die 
technischen, sondern vor allem die 
hygienischen Bedingungen für die 
Versorgung der zahlreichen Schüle-
rinnen und Schüler verbessert wer-
den. 

Die Ausstellung beginnt am Don-
nerstag, den 12. November, um 
20:00 Uhr mit  einer Präsentation 
des Projekts und afrikanischer Mu-
sik; dazu werden landestypische 
Speisen angeboten. Von Freitag bis 
Sonntag öffnen wir die Ausstellung 
mit dem Verkauf von fair gehandel-
tem Kunsthandwerk und Lebensmit-
tels sowie der gemütlichen Kaffee-
stube im Gemeindezentrum. 

An dieser Stelle vorab bereits ein 
herzliches Dankeschön allen Men-
schen, die uns wie jedes Jahr wieder 
unterstützen, z.B. durch das Zaubern 
leckerer Kuchen und Torten – und 
damit einen wesentlichen Beitrag 
zum Erfolg der Ausstellung leisten! 
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Freud und Leid 
Getauft wurden ab dem 30.11.2014 

 

 
 

Lara Crummenauer 
Fabian Prasse 
Noah Leon Benz 
Lenny Alois Böhm 
Thorben Frank 
Sören Leutheuser  
Vanessa Böhm 
Charlotte Schneider 
Luca Michael Groh 
Noa Steckenreiter 
Diego Luis Rapp 
Levin Noah Lingenberg 
Johanna Lena Hejnal 
Melanie Milenova Stoyanova 
Olivia Marie Tietz 
Florentine Cosima Maluch 
Sophie Nothnagel 
Mia Hirschl 
Julia Thomas 
Leah Kaufmann 
Lukas Moritz Hampe 
 

Getraut wurden ab dem 30.11.2014 

 

 
 

Frank & Rebecca Lingenberg 
Patrick & Sarah Neufeld 
Tobias Mayer & Karolin Reitz 
Timo Schöneberger & Melissa Stephanie Breidt 
Ines Vogt & Simon Schellhaas 
 

 

  



 

 - 36 - 

Kirchlich bestattet wurden ab dem 30.11.2014 

 

 

 

 

    
 

 

 

 

 

Ingrid Käthe Elisabeth Mittelstädt 
geb. Scherr 
Otto Konstantin Rohm 
Gisela Schmedemann geb. Vorwerk 
Walter Schulmeyer 
Irmgard Margarete Elisabethe Rosmiarek 
geb. Sohl 
Paul Johannes Wolfgang Alicke 
Christa Schulmeyer geb. Cipin 
Berta Siegel geb. Ackermann 
Ludwig Jakob Rieß 
Gertrud Wamser geb. Steuernagel 
Käthe Krafczyk geb. Zwilling 
Günter Hermann Plewa 
Christel Michel geb. Schmitt 
Eleonore Geiß geb. Müller 
Eugenie Markert geb. Kitzmann 
Helga May geb. Knodt 
Irene Gertrud Anna Ebba Christiansen  
Charlotte Adelgunde Blumenstiel  
geb. Kentrat 
Rolf Günther Werner Beller 
Ingrid Margot Adam geb. Krintler 
Werner Georg Geiß 
Erna Martha Mathilde Jourdan  
geb. Lipinski 

 
74 Jahre 
91 Jahre 
78 Jahre 
84 Jahre 
 
87 Jahre 
71 Jahre 
79 Jahre 
90 Jahre 
86 Jahre 
89 Jahre 
84 Jahre 
76 Jahre 
75 Jahre 
86 Jahre 
80 Jahre 
82 Jahre 
92 Jahre 
 
92 Jahre 
73 Jahre 
79 Jahre 
78 Jahre 
 
93 Jahre 

Elisabeth Helene Kursim geb. Mainzinger 
Helga Elisabethe Marta Coutandin geb. 
Dammel 
Erika Arndt geb. Schmitt 
Siegfried Fischer 
Christel Katharina Geißels  
geb. Kaufmann 
Lanny Luise Schwappacher  
geb. Behnisch 
Warner James Williams 
Ruth Schüßler geb. Meurer 

86 Jahre 
 
79 Jahre 
74 Jahre 
80 Jahre 
 
75 Jahre 
 
77 Jahre 
80 Jahre 
87 Jahre 
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Kirchlich bestattet wurden ab dem 30.11.2014 
Georg Philipp Poth 
Georg Cezanne 
Klaus Kling 
Karl Heinrich Maas 
Gernot Volkher Scholz 
Eleonore Gaußmann, geb. Jourdan 
Paul Tomm 
Heinrich Hormel 
Günter Bichun 
Paula Löber geb. Knoblauch 
Margit Auguste Gernandt geb. Weiser 
Ursula Luise Fromm geb. Kolmer 
Karl Heinrich Jungmann 
Hildegard Katharina Geurts geb. Lorenz 
Georg Heinrich Kraft 
Seibert Emma 
Ida Christine Buch geb. Demgenski 
Herbert Völker 
Jakob Geiß 
Eva Elfriede Geiß geb. Schulmeyer 
Wilhelmine Klein geb. Becker 
 

87 Jahre 
71 Jahre 
72 Jahre 
82 Jahre 
71 Jahre 
94 Jahre 
89 Jahre 
98 Jahre 
65 Jahre 
86 Jahre 
88 Jahre 
73 Jahre 
88 Jahre 
76 Jahre 
81 Jahre 
93 Jahre 
80 Jahre 
89 Jahre 
86 Jahre 
84 Jahre 
104 Jahre 
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Was? Wann? Wie viel Uhr? Wo? 
Kinderkirche    
Kindergottesdienst sonntags 11:30-12:30 Kirche oder GH 
Teamvorbereitung freitags 20:00-22:00 Gemeindehaus 
Konfi.-Unterricht    
Do I donnerstags 17:30-19:00 Gemeindehaus 
Do II donnerstags 17:30-19:00 Gemeindezentrum 
ORKS / Betreuer dienstags 19:15-21:00 Gemeindezentrum 
Hausaufgabenhilfe    
Hausaufgabenhilfe Mo-Fr 14:00-17:00 Gemeindezentrum 
Spielgruppen  Mo-Fr 15:30-17:00 Gemeindezentrum 
Betreuer Besprechungen, 

Schulungen 
Tel. 24492 Info H. Boehnke, 

NN 
Kirchenmusik    
Jugendvokalensemble donnerstags 19:15-20:00 Gemeindehaus 
Kirchenchor mittwochs 19:30 Gemeindehaus 
Jungbläser montags nach Anfrage Info S. Küchler 
Bläserensemble montags 14 tägig 19:00 Gemeindehaus 
Posaunenchor montags 20:00 Gemeindehaus 
The Spiritual- and  
Gospel-Project 

donnerstags 20:00 Gemeindehaus 

Frauenkreise    
Frauenhilfe montags ab 19:30 Gemeindehaus 
Junge Frauen 3. Dienstag im 

Monat 
20:00 Gemeindehaus  

Info S. Glanz 
Frauenhilfe mittwochs 14:30-16:30 Gemeindehaus 
Besuchsdienstkreis n. Vereinbarung Tel. 22799 Info G. Neumann 

EINE-Welt-Gruppe mittwochs  19:30 Gemeindezentrum 
 

Gemeindehaus: Kirchgasse 8; 
Gemeindezentrum: Bürgermeister-Klingler-Str. 25a 
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Adressen 
Gemeindebüro  
Andrea Daimer und Anke Meierewert, Kirchgasse 8  10 11 
Geöffnet. Mo, Mi und Fr 9.30-12:00h und Mi 17.30-19.30h  info@evakim.de 
Pfarramt I  
Pfarrerin Andrea Schätzler-Weber, Rubensstraße 53 2 41 46 
Pfarramt II   
Pfarrerin Meike Sohrmann, Bürgermeister-Klingler-Straße 25 2 29 50 
Kirchenvorstand  
Vorsitzender Uwe Harnisch 57 97 
Evangelischer Kindergarten  
Leitung Beate Weber, Kirchgasse 8 2 18 08 
Evangelische Frauenhilfe Mörfelden  
Vorsitzende Ulrike Nicodem 0173 6693874 
Kirchenmusik  
Kirchenchor, Kinderchor, Jungbläser, Posaunenchor  
Kantor Stefan Küchler 92 16 20 
Hausaufgabenhilfe   
Herbert Böhnke / Doris Schaffner-Schwappacher  
Gemeindezentrum, Bürgermeister-Klingler-Straße 25a 2 44 92 
Kindergottesdienst   
Informationen Christina Ringling 92 30 74 
Diakoniestation Mörfelden-Walldorf   
PDL Stefanie Schneider, Tronstraße 4 7 60 74 
Hospizverein Mörfelden-Walldorf e.V.  
Birgit Flesch, Bahnhofstraße 38 0151 15581649 
Christliche Flüchtlingshilfe Mörfelden-Walldorf  
Helmut Kress, Tronstraße 4 7 63 66 
 

www.evakim.de 
ECHT- VERTRAUT – AUFMERKSAM – KOMMUNIKATIV – INTERKULTURELL – 

MENSCHLICH   



 

 

 

Nicht vergessen: 
Kerschfest 2015 

vom 03. - 06. September 

 „Rund  um  die  Kersch“! 
Wir sehen uns 

MEHR DAZU AUF DEN SEITEN 20 UND 21 


